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Kommen Sie vorbei, bringen Sie 

Ihre Wünsche und Ideen ein! 

 Termine 

Durch den Bau des neuen 
Musiktheaters auf der Blu-
mau wurde eine Barriere 
auf der direkten Nord-Süd 
Verbindung zwischen 
Landstraße und Wiener-
straße errichtet. Nach ak-
tuelle Planungsvorschlä-
gen soll der Radverkehr 
aber nicht mit möglichst 
wenig Umweg um die Bar-
riere herumgeführt wer-
den, sondern sogar den 
ganzen Volksgarten um-
runden. 

Aufgrund der hohen Besu-
cherfrequenz im Park wird 
vom Planungsbüro Stöckl 
diese Verlegung des Rad-
wegs empfohlen. Dadurch 
ergibt sich für Radfahrer ein 
Umweg von über 300 m für 

eine tatsächliche Entfer-
nung von 250 m – ein Um-
weg, der für die Initiative 
Fahrrad OÖ (IFR) inak-
zeptabel ist und in der Pra-
xis von Radfahrern nicht 
angenommen wird. Der 
direkte fünf Meter breite 
Boulevard durch den 
Volksgarten soll aus-
schließlich Fußgängern 
vorbehalten sein. Die IFR 
hat von Beginn der Pla-
nungen (2006) an gefor-
dert, dass der Radverkehr 
möglichst nahe am Musik-
theater vorbeigeführt wird, 
um die durch das Bauwerk 
erforderlichen Umwege 
möglichst gering zu halten, 
und wird diese Forderung 
weiterhin vehement ein-
bringen. 

Doch bereits während der 
Bautätigkeiten zeigte sich die 
stiefmütterliche Behandlung 
dieser Radroute, die eine der 
Hauptverbindungen in Nord-
Süd Richtung darstellt: Durch 
die Abrissarbeiten der Milch-
halle war seit Herbst der Rad-
weg verschwunden. Die IFR 
konnte erreichen, dass ein pro-
visorischer Radweg durch den 
Volksgarten verordnet und 
beschildert wurde. Doch mitt-
lerweile ist diese Beschilde-
rung wieder verschwunden, 
obwohl der entsprechende 
Wegverlauf nach wie vor pas-
sierbar ist. 

Eine weitere Verschlechterung 
für den Radverkehr trat mit 
dem Umbau der Blumau für 
das Musiktheater im Bereich 
der Westbahnunterführung in 
der Wienerstraße ein, wo von 
Süden kommend die Bus/
Radspur in eine zweite Auto-
spur umgewandelt wurde. So-
wohl Busse als auch Radfahrer 
stecken nun mit den Autos 

Monatliche Treffen der 
Initiative FahrRad OÖ 

Do 14.4. 2011, 19:00 Uhr 
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jeweils Waltherstr. 15, EG 
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siehe auch www.ifahrrad.at! 

Umweg für Radfahrer beim neuen Musiktheater? 
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Platz 
für 
Räder 

„ M ü h s a m , 
mit viel  
Überzeugungsarbeit ist es 
vor rund 3 Jahren gelungen, 
in der oö Bauordnung einen 
Passus unterzubringen, der 
vorsieht, dass bei jedem 
Neubau verpflichtend Rad-
abstellplätze errichtet wer-
den müssen. Dies gilt so-
wohl für Mehrfamilienhäu-
ser wie für Geschäfte, Loka-
le, Sportstätten etc. Ein 
wichtiger Schritt, Radfahren 
im Alltag zu fördern, indem 
Menschen ihr Rad in ebener-
digen, überdachten, funktio-
nalen Radständern in Ein-
gangsnähe abstellen können.  

Nur 3 Jahre später bläst der 
neue Wohnbaulandesrat 
Haimbuchner im Verein mit 
den Wohnbauträgern zum 
Angriff auf diese Bestim-
mung. Sie würde den Wohn-
bau unnötig verteuern.  Als 
Radler fragt man sich, um 
welches Verhältnis zu den 
Gesamtbaukosten es denn 
hier geht? Übrigens: hat 
schon einmal einer dieser 
Herren mit derselben Be-
gründung die Errichtung von 
– wirklich teuren - Tiefgara-
genplätzen für PKW in Fra-
ge gestellt? 

Jetzt wird sich auf jeden Fall 
weisen, wie viel OÖ die För-
derung des Radverkehrs tat-
sächlich wert ist und ob man 
den beliebten Sager vom 
Radland Nr. 1 wirklich ernst 
meint 

fragt sich 

Ihr Gerhard Prieler 

 Kommentar gemeinsam im Stau, Rad-
fahrer können aufgrund der 
geringen Breite oft nicht 
rechts vorfahren. Die Ver-
kehrsplaner argumentieren, 
dass die Auflassung der 
Busspur aufgrund der Auflö-
s u n g  d e s  B l u m a u -
Kreisverkehrs nötig wurde. 
Aus Sicht der IFR ist es un-
fassbar, dass so eine Ver-
schlechterung für den Rad- 
und ÖV-Verkehr von der 
Planung hingenommen wird, 
ohne dass vor der Umset-
zung nach entsprechenden 
Lösungen gesucht wird. Die 

Winteraktions-
tag der IFR OÖ 
 

Einen Vitaminstoß in Form 
eines Apfels erhielten jene 
RadfahrerInnen, die auch im 
Winter für ihre alltäglichen 
Wege das Fahrrad benutzen. 
Außerdem wurden bei Be-
darf Speichenreflektoren 
nachgerüstet und über siche-
res Radfahren im Winter 
sowie über die Aktivitäten 
von ifahrrad informiert. 

Auch heuer findet wieder 
die Aktion Autofasten auf 
Initiative der Umweltbeauf-
tragten der katholischen und 
evangelischen Kirche Öster-
reichs statt, mit dem Ziel, 
die Zeit von Aschermitt-
woch, 9. März bis Karsams-
tag 23. April zur Überprü-
fung der eigenen Mobilität 
zu nutzen. Sie soll anregen, 
vorhandene Alternativen 
zum Auto (Zug, Bus, Bim, 
Fahrrad, Füße, Fahrgemein-
schaften) neu zu entde-
cken, auszuprobieren und/
oder dabei einen Beitrag zur 

Einrichtung eines Radwegs 
beim Gehweg durch die Un-
terführung würde südseitig 
die Errichtung einer Rampe 
erfordern. Diese Maßnahme 
wird auf Anregung der IFR 
derzeit geprüft.  
Die IFR fordert, dass spätes-
tens bis zur Fertigstellung 
des Musiktheaters auch hier 
eine attraktive Lösung für 
den Radverkehr umgesetzt 
wird, nicht zuletzt auch des-
halb, weil diese Unterfüh-
rung im Bereich des Bahn-
hofs die einzige Möglichkeit 
ist, die Westbahn zu queren. 

Autofasten 

Fortsetzung von Seite 1 

eigenen Fitness zu leis-
ten und neue Sinneseindrü-
cke zu gewinnen. Nutzen wir 
die Möglichkeit, gemeinsam 
an einer lebenswerten Zu-
kunft mitzugestalten. Zum 
Mitmachen und Gewinnen 
laden wir alle Freunde und 
Freundinnen der Initiative 
Fahrrad OÖ besonders ein! 
A n m e l d e n  u n t e r 
www.autofasten.at. 



 Mobilität der Zukunft 
 aus ärztlicher Sicht 

zwischen Klappräder gibt, mit 
denen er ohne weiters Bergpässe 
fahren kann. Ausgerüstet mit 
den passenden Fahrradtaschen 
fährt er so auch auf Urlaub. Mit 
Zug, Fähre und Fahrrad bereist 
er Afrika genauso wie Osteuro-
pa. 
Die positiven Auswirkungen des 
Radfahrens auf die Gesundheit 
sind unbestritten. Krankheits-

kosten werden reduziert und es 
senkt zugleich auch noch das 
Krankheitsrisiko vor Ort durch 
geringere Feinstaub- und Lärm-
belastung sowie weniger Ver-
kehrstote. Aber auch Entwick-
lungsländer profitieren durch 
die geringere Umweltbelastung 
aufgrund des verlangsamten 
Klimawandels, andererseits 
würden landwirtschaftliche Flä-
chen, die für die Spritproduktion 
genutzt werden, wieder frei für 
die Nahrungsmittelproduktion. 
 
Die finanziellen Einsparungen 

Der Waldviertler Landarzt Dr. 
Klaus Renoldner beschäftigt 
sich seit 1996 mit den globalen 
Zusammenhängen von Mobilität 
und Gesundheit. Als Landarzt 
hat er bis dahin 30 000 km jähr-
lich mit dem Auto zurückgelegt. 
Nach und nach hat er Möglich-
keiten gefunden, jährlich nur 
mehr 5 000 Auto-km zu fahren. 
Seine Lösung ist das „integrierte 

Radfahren“. Er macht seine 
Hausbesuche inzwischen beina-
he ausschließlich per Fahrrad. 
Sportliche Betätigung und Ar-
beit werden so verbunden. Nur 
für dringende Fälle steigt er auf 
sein Dienstauto um. Für weitere 
Reisen verwendet er ein Klapp-
rad. Keine Aufschläge im Zug 
und außerdem kann es zusam-
mengeklappt in jedem Zug mit-
genommen werden, egal ob die 
Fahrradmitnahme vorgesehen ist 
oder nicht. Außerdem ist er dann 
am Zielort auch wieder mobil. 
Zugute kommt ihm, dass es in-

Die Initiative FahrRad OÖ er-
öffnete die Radsaison 2011 mit 
Jahresbeginn - weil das Fahrrad 
als schnelles, umweltbewusstes 
und gesundes Alltagsverkehrs-
mittel bei entsprechender Aus-
rüstung immer Saison hat. Rund 
40 RadfahrerInnen, dabei auch 
der oö. Radverkehrsbeauftragte 
Christian Hummer, nahmen an 
einer fröhlichen Rundfahrt 
durch Linz am Neujahrstag teil, 
begleitet von Musik aus einer 
mobilen Tonanlage auf einem 
Fahrradanhänger. Durch die 
Scherben der Silvesterfeiern gab 
es ein paar Reifenpannen, die 
jedoch mit tatkräftigem Einsatz 
gleich vor Ort behoben werden 
konnten. Einige der Teilnehme-
rInnen fassten daraufhin den 
(Neujahrs-)Vorsatz, auf die an-
geblich pannensicheren Schwal-
be „Marathon Plus“ Reifen um-
zurüsten. Insgesamt gab es viele 
positive Rückmeldungen zur 
Aktion. 

Radsaison- 
eröffnung  
2011 

durch das Radfahren investiert 
er in ökologische Stromproduk-
tion und leistet so ein zusätzli-
chen Beitrag zum Umwelt-
schutz. Dr. Klaus Renoldner 
kann daher von sich behaupten 
„sein“ Kyoto-Ziel erreicht zu 
haben. 
Mag.a Lucia Göbesberger,  
Sozialreferat der Diözese Linz  

Dr. Renoldner bei seinem Vortrag in Linz im Herbst 2010 



Drahteselabo mit OÖ-Beilage und 
Versicherungsschutz (Haftpflicht-, 
Rechtsschutz- und Unfallversiche-
rung). 
Ihre Unterstützung stärkt unsere  
gemeinsame Position! 

Jahresmitgliedschaft um 

 € 36,- für Vollmitglieder 
 € 24,- für StudentInnen, Jugend- 
  liche, Anschlußmitglieder 
  und als Sozialtarif 

Mitglieder sind nicht nur als Radfahre-
rIn Haftpflicht-, Unfall- und Rechts-
schutzversichert, sondern auch, wenn 
sie zu Fuß oder mit dem öffentlichen 
Verkehrsmittel unterwegs sind. 
Online Anmeldung: www.ifahrrad.at 

Mitgliedschaft 
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Plus  

Plus Minus 
Donaubrücke Aschach  
erhält kombinierten 
Rad– und Fußweg 
Auf der Donaubrücke in Aschach 
wird in den nächsten Monaten 
auf der Nordseite ein 2,5 m brei-
ter kombinierter Geh- und Rad-
weg errichtet. Dazu wird der 
südliche Gehsteig um 50 cm ver-
schmälert, aber auch von der 
Fahrbahn (!) werden 60 cm abge-
zweigt. 
Wenn das Land OÖ schon so im 
Verbreitern von Brücken ist, 
sollte es sich auch bei der Nibe-
lungenbrücke in Linz mit einem 
namhaften Betrag beteiligen. 

 

Schneeräumung  
 
Von vielen RadfahrerInnen wur-
de mit Freude wahrgenommen, 
dass die Schneeräumung auf den 
Linzer Radwegen immer besser 
und schneller funktioniert, auch 
wenn es dort und da vorkam, 
dass Schneehaufen ausgerechnet 
auf den Radweg geschoben wur-
den. 
Gut geräumte Radwege sind die 
Voraussetzung dafür, dass auch 
im Winter der gar nicht so gerin-
ge Radverkehr sicher stattfinden 
kann.  

Poller verhindern 
Verparken des  
City-Radwegs 
Am Linzer Cityradweg blo-
ckieren immer wieder Autos 
und Lieferwagen den Radweg 
(link: linz.mybikelane.com). 
Ein neuralgischer Punkt vor 
der  Wirtschaftskammer 
(zwischen Mozartstraße und 
Hessenplatz) war regelmäßig 
durch Lieferwägen blockiert. 
Dort wurden nun Poller auf-
gestellt, sodass keine Autos 
mehr auf den Radweg auffah-
ren können und die Liefer-

 fahrzeuge in den dafür vorge-
sehenen Ladezonen abgestellt 
werden. Die Initiative Fahr-
Rad OÖ hofft, dass aufgrund 

Plus  


